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Fernsprecher 44.
41. Jahrgang

Die devkschen Tagesberichte.
Feindliche Angriffe abgeschlagen.

Fortschritte links der Maas.
Großes Hauptquartier, 23. April. (W. B.) Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Unsere neugewonnenen Gräben an der Straße Lange-

marck—Ypern mutzten infolge hohen Grundwassers, das
einen Ausbau unmöglich machte, geräumt werden. Gegen
Morgen wurde südlich St . Eloi ein englischer Handgranaten-
angrisf abgeschlagen.

Englische Patrouillen, die nach stärkerer Feuervorberei-
tung nachts gegen unsere Linien beiderseits der estrahe
Bapaume—Albert vorgingen, wurden zurückgewiesen.

Bei Tracy-le-Val mihlang ein feindlicher Gasangriff; die
lstaswolke schlug in die französische Stellung zurück.

Links der Maas wurden südöstlich von Haucourt und
westlich der Höhe „Toter Mann" feindliche Gräben ge¬
nominen. Rechts des Flusses, in der Woevre-Ebene und auf
dm Höhen bei Combres blieb die Eefechtstätigkeit auf
andauernd sehr lebhafte Artilleriekämpfe beschränkt.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Südlich des Narocz-Sees endete ein russischer Angriff in

«twa Bataillonsstärke verlustreich an unserem Hindernis.
Sonst autzer stellenweise auffrischendem Artilleriefeuer

Ustd einigen Patrouillenkämpfen keine besonderen Ereignisse.
Balkankriegsschauplatz.

Nichts Neues.
Oberste Heeresleitung.

*

Großes Hauptquartier, 24. April. (2B. 23.) Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Fast allgemein herrschte auf der Front lebhaftere Feuer-
Wgkeit als in den letzten Tagen.

An mehreren Stellen fanden erfolgreiche deutsche Pa-
«ouillenunternehmungen statt. Südlich von St . Eloi wur- |
dm englische Abteilungen durch Feuer abgewiesen. j

Fnr Maasgebiet wurden gestern kleinere französischej
Emgranatenangriffegegen unsere Waldstellung nordöstlich
°°« Avocourt zurückgeschlagen. Ebenso scheiterten nachts
Ichwächllche Vorstöße des Gegners östlich von „Toter Mann". :
El« stärkerer Angriff brach in der Gegend des Gehöftes ;
^diaumont vor unseren Linien völlig zusammen. !

Gin englischer Doppeldecker wurde im Luftkampfe öst- !
«h von Arras autzer Gefecht gesetzt; die Insassen, Offiziere,
™ gefangen genommen.

östlicher und Valkankriegsschauplatz.
Neine wesentlichen Ereigniffe.

Oberste Heeresleitung.

Gefechtstätigkeit an der küstenländischen Front und Kärntner
Front auf örtliche Artilleriekämpfe. Am Cöl di Lana haben
unsere Truppen den Stützpunkt auf dem Grad nordwestlich
des Gipfels wieder besetzt und gegen einen feindlichen An¬
griff behauptet. Der Gipfel selbst steht unter kräftigem Feuer
unserer Artillerie. Auch im Sugana-Abschnitt und bei Riva
fanden lebhafte Geschützkämpfe statt.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. H öf er, Feldmarschalleutnant.O

Wien, 24. April. (W. B.) Amtlich wird verlautbart:
Russischer Kriegsschauplatz.

Die Eefechtstätigkeit war gestern an der ganzen Front
wesentlich schwächer als gewöhnlich. Eine Mine, die der
Feind östlich von Dobronutz sprengte, richtete nur in den
mssischen Gräben Schaden an.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Kämpfe am Südwestrande der Hochfläche von Do-

berdo dauern fort. Mehrere durch Bersaglieri geführte An¬
griffe brachen in unserem Feuer zusammen.

Am Col di Lana schlug die tapfere Besatzung des
Grad-Stützpunktes fünf feindliche Angriffe blutig ab.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Ruhe.

Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralftabs:
v. Höfer, Feldmarschalleutnant.

Erfolgreiche Beschickung einer russischen
Flugzeugstation ans der Insel Oesel.

Berlin. 23. April. (W. B. Amtlich.) Ein Geschwader
Zehn deutschen Flugzeugen hat am 22. April die rus-

* Flugzeugstation Papenholm auf der Insel Osel ange-
^lsen und mit 45 Bomben belegt, wobei sehr gute Wirkung
^ «achtet wurde. Ein russisches Flugzeug wurde zur Lan-
y 5 Fezwungen. Alle deutschen Flugzeuge sind trotz hef-
®' et  Beschießung unversehrt zurückgekchrt.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.»
Ein deutsches Flugzeug über Dover.

.London, 24. April. (W. B.) Das Kriegsamt gibt be-
iej n,:  Heute Morgen 11 Uhr 45 Minuten erschien ein

^ Flugzeug über Dover und kreiste in einer Höhe
ly, 6000  Futz' über der Stadt. Die Abwehrgeschütze eröff-

Feuer und verjagten das Flugzeug, das keine
abwarf.

^kislerreichisch-un,ar. Tagesberichte.
7** Kämpfe um den Col di Lana.

23. April. (W. B.) Amtlich wird verlautbart.
Tu ’ <her und  südöstlicherKriegsschauplatz.

% Neues.
tẑ Flalienischer Kriegsschauplatz.

iß |P den Südwestrand der Hochfläche von Doberdo hat
' Sucher Angriff eingesetzt; sonst beschränkte sich die

Deutschland und Amerika.
Die Rote der Vereinigten Staaten an die deutsche Reichs¬

regierung ist veröffentlicht worden. Sie läßt für alle Welt
klar erkennen, worüber schon seit Tagen kein Zweifel bestand,
daß es sich um eine sehr schwere Lage handelt. In der zu
der Rote gehörigen„Feststellung" bezeichnet es der Staats¬
sekretär Lansing geradezu als „autzer Frage", dah die „Süs¬
ser" von einem deutschen Boote torpediert worden sei. Das
widerspricht durchaus den deutschen Erklärungen. Die Form
dieses Widerspruches ist so ungewöhnlich scharf, dah einst¬
weilen nicht abzusehen ist, wie man sich einigen soll. Die
Reichsleitung bedarf aller ihrer Ruhe und Kraft, um, ohne
sich herausfordern zu lassen, ohne von dem zurückzuweichen,
was notwendig ist, unbeirrt durch Rücksichten zweiten
Ranges, zu beschließen, was die Ehre und Sicherheit Deutsch¬
lands fordern.

Wenn der Abbruch der Beziehungen zwischen den Ver¬
einigten Staaten und Deutschland stattsinden sollte, was
noch keineswegs sicher ist, so würde trotzdem daraus nicht
die Folgerung abgeleitet werden können, datz der diplomati¬
sche Streit zum Krieg führen werde. Die amerikanische Rote
ist nicht befristet, dürfte jedoch, wie dies aus den Umständen
sich von selbst ergibt, bald beantwortet werden. Es wäre
jedoch ein Irrtum , schon jetzt den Abbruch der diplomatischen
Beziehungen, obgleich die Krise ernst geworden ist, als Ge¬
wißheit zu behandeln.

Die lebhaften Widersprüche, die aus dem Kongresse, und
zwar aus beiden Häusern, vor mehreren Wochen gegen die
hitzköpfige Diplomatie des Präsidenten erhoben worden sind,
haben Herrn Wilson diesmal veranlatzt, sich um die Zustim¬
mung seines Parlaments zu bemühen, ehe er gegen Deutsch¬
land in die Schranken trat. Er ist am Mittwoch in einer
Sitzung erschienen, die Senatoren und Repräsentanten ver¬
einigte, las ihnen den Wortlaut seiner Rote vor und gab
dazu Erläuterungen. Während der Verlesung der Adresse
herrschte gespannte ernste Stille.

Die Adreffe Wilsons an den Kongretz.
New York, 22. April. (Funkspruch des Vertreters von

W. B.) In seiner Adresse sagte Präsident Wilson: In Ver¬
folgung der Tauchbootkriegführung gegen den Handel der
Feinde, die Deutschland trotz des ernsten Einspruchs unserer
Regierung unternommen hat, haben die deutschen Tauch-
bootkommandanten Handelsschiffe mit immer größerer Leb¬
haftigkeit angegriffen, nicht nur auf hoher See um England
und Irland herum, sondern wo immer sie sie antreffen konn¬
ten. und in einer Weise, die immer und immer unbarmher¬
ziger und immer und immer unterschiedsloser wurde, und,
während die Monate dahingingen, weniger und weniger
unter Beobachtung irgendwelcher Schranken, und sie haben
bedenkenlos ihre Angriffe auf Schiffe jeder Nationalität
und Schiffe, die fufy in jeder Art von Diensten befanden, ge¬

richtet. Eine Tragödie auf See ist der anderen gefolgt in
einer Weise und unter solchen Begleitumständen, daß offen,
bar wurde, datz dieseKriegführung, wenn das noch eineKrieg-
führung ist, nicht fortgesetzt werden kann ohne handgreifliche
Verletzung der Gesetze der Menschlichkeit. Was auch die An¬
sicht und Absicht der deutschen Regierung ist, sie hat offenbar
bewiesen, datz es ihr unmöglich ist, solche Angriffsmethoden
auf den feindlichen Handel innerhalb der Grenzen zu halten,
die durch Vernunft oder Menschlichkeit gesetzt werden. Einer
der letzten und schrecklichsten Vorfälle dieser Kriegführung
war die Vernichtung der „Süsser". Dieser mutz, wie die
Versenkung der „Lusitania", als ein so einzigartig tragischer
und ungerechtfertigter Fall angesehen werden, datz er ein
schreckliches Beispiel für die Unmenschlichkeit der Tauchboot¬
kriegführung ist, wie sie die Kommandanten der deutschen
Fahrzeuge in den letzten zwölf Monaten betrieben haben.
Wenn dieser Vorfall für sich allein bestünde, so könnte irgend
eine Erklärung, eine Mißbilligung durch Deutschland, eine
Feststellung eines verbrecherischen Fehlers oder willkürlichen
Ungehorsams seitens des Kommandanten des Fahrzeuges,
das den Torpedo abgefeuert hat, gesucht oder angenommen
werden; aber unglücklicherweise steht er nicht allein. Die
jüngsten Ereignisse machen den Schluß unausweichlich, datz
er nur ein Beispiel, obwohl eines der schwersten und he-
trübendsten Beispiele, ist für den Geist und die Art der Krieg¬
führung, die die deutsche Regierung fälschlich angenommen
hat, und die von Anfang an die deutsche Regierung dem
Vorwurfe aussetzte, datz sie alle Rechte der Neutralen beiseite
wirft, indem sie nur ihr eigenes augenblickliches Ziel im
Auge habe. Die amerikanische Regierung hat sich bemüht,
sich von jeder zu weitgehenden Handlung oder Einspmch
durch bedächtige Erwägung der außerordentlichen Umstände
dieses Krieges, der keinen Vorgänger in der Geschichte kennt,
fcrnzuhalten, und ließ sich in allem, was sie sagte oder tat,
von den Gefühlen echter Freundschaft leiten, die immer das
Volk der Vereinigten Staaten gegenüber dem deutschen
Volke gehegt hat und auch fortfährt zu hegen.

Mit Bezug auf den Weg, der in Aussicht genommen wor¬
den ist, falls Deutschland nicht sofort einen Verzicht auf die
gegenwärtige Art der Kriegführung gegen Passagier- und
Frachtschiffe erklärt und in die Tat umsetzt, sagte Wilson:
Zu dieser Entscheidung bin ich mit schmerzlichstem Bedauern
gekommen. Ich bin sicher, daß alle bedachtsamen Amerikaner
der Möglichkeit eines Vorgehens, wie es in Aussicht genom¬
men ist, mit aufrichtigem Widerstreben entgegensehen werden,
aber wir dürfen nicht vergessen, datz wir in gewisser Weise
und durch den Zwang der Umstände die verantwortlichen
Wortführer für die Rechte der Menschlichkeit sind, und datz
wir nicht stillschweigend dabei stehen dürfen, während diese
Rechte allmählich vollständig beiseite gefegt werden. Im
zermalmenden Strome dieses schrecklichen Krieges sind wir
es der Rücksicht auf unsere eigenen Rechte als Nation, unse¬
rem Pflichtgefühl als Vertreter der Rechte der Neutralen in
der ganzen Welt und einer gerechten Auffassung der Rechte
der Menschlichkeit schuldig, jetzt mit äußerstem Ernst und
Festigkeit den Standpunkt einzunehmen, den ich eingenom¬
men habe, und zwar im Vertrauen darauf, datz ich Ihre
Billigung und Ihren Beistand finden werde. Alle ernst
denkenden Männer müssen sich in der Hoffnung vereinigen,
datz die deutsche Regierung, die in anderen Fällen als Ver¬
fechter alles dessen dagestanden hat, für das wir jetzt im
Interesse der Menschlichkeit eintreten. die Berechtigung unse¬
rer Forderungen anerkennen möge und ihnen in dem Geiste
begegnen wird, in dem sie gestellt worden sind.

Die Beratungen der Reichsregierung.
Berlin, 24. April. (Priv.-Tel. d. Frff. Ztg.) Die schnelle

Rückkehr des Reichskanzlers aus dem Hauptquartier erklärt
sich natürlich durch die Notwendigkeit, hier, am Sitze der
Regierung, mit den berufenen Stellen und Persönlichkeiten
die Entschließungenzu beraten, welche die amerikanisch«
Note notwendig macht. In allen ernsten politischen Kreisen
ist man übereinstimmend der Ansicht, datz angesichts der durch
die amerikanische Note geschaffenen Situation nur das zu
geschehen hat, was unseren Sieg in diesem Kriege erleichtern
und befördern kann, und dah alles, was diesen Sieg er¬
schweren würde, zu vermeiden ist. Mehr denn je gilt der
zuweilen vom Kaiser gern zitierte Satz: „Saluewei publicae
suprema lex“, das Heil des Reiches ist oberste Richtschnur.
Den Glauben, datz ein Konflikt mit Amerika noch auf ehren¬
volle Weise zu erledigen ist, braucht man nicht aufzugeben.



Es ist selbstverständlich, daß über die dazu führenden Mittel
jetzt beraten wird . Die ösfentliche Meinung , soweit sie sich
auch durch die Blätter der verschiedenen Parteien seststellen
läßt , wird Vertrauen zu den Entschließungen haben , die der
Kaiser und seine verantwortlichen Ratgeber zusammen¬
wirkend treffen.

Botschafter Gerard beim Reichskanzler.
Berlin , 24. April . (Priv .-Tel . d. Frkf. Ztg .) Heute Nach¬

mittag erschien der amerikanische Botschafter Gerard beim
Reichskanzler und hatte mit ihm eine längere Unterredung.
Im Laufe des ganzen Tages hat der Reichskanzler sich nnt
vielen Personen besprochen, und es haben auch längere Be¬
ratungen bei ihm stattgefunden.

Deutsche Pretzstimmen.
Das führende Zentrumsblatt , die „Germania ", beschränkt

sich auf folgenden knappen Kommentar:
„Es ist nicht zu verkennen, daß durch diese Note zwischen

Deutschland und Amerika eine außerordentlich ernste Lage
geschaffen worden ist, eine ernste Lage , aber keine verzweifelte.
Was weiter werden wird , hängt davon ab , welche Antwort
die deutsche Regierung geben wird . Wir haben das Ver¬
trauen zu ihr , daß sie die rechte Antwort finden wird , und
sie selbst ist sich augenscheinlich auch dessen sicher. Der spre¬
chendste Beweis dessen ist. daß die amerikanische Note ohne
weiteres von ihr der Öffentlichkeit übergeben worden ist. Bis
die deutsche Antwort erfolgt ist, werden freilich noch einige
Tage hingehen ."

Die „Vossische Zeitung " hebt hervor , daß Wilson mit
dieser Note auch den letzten Anschein des Unparteiischen in
dem deutsch-britischen Waffengang aufgegeben habe und zum
Sekundanten Englands werde , der beflissen sei, die deutsche
Klinge abzufangen , wenn sie eine empfindliche Stelle bedroht.

Wie eine Art Befreiung von unangenehmen Hemmungen
begrüßen entsprechend ihrer ganzen bisherigen Politik in
der Frage unserer Kriegführung zur See die „DeutscheTages¬
zeitung " und die ihr gesinnungsverwandte „Kreuzzeitung"
die amerikanische Note.

Oestcrreichische Prctzftimmen.
Wien , 23. April . In Besprechung der Note Wilsons

an Deutschland stellen die Blätter fest, daß die Note , obwohl
sie so häufig die Menschlichkeit, das Völkerrecht und das Recht
der Neutralen betont , gleichwohl eines der einseitigsten und
unvollständigsten diplomatischen Schriftstücke ist. Die Blätter
weisen dabei auf die Kriegslieferungen Amerikas hin und
auch darauf , daß Wilson noch kein Wort gegen das Vorgehen
des Verbandes , insbesondere Englands , gefunden habe,
dessen Aushungerungsplan das Vorhergehende gewesen sei,
während der D-Bootkrieg nur eine Folge darstelle . Die
durch die Note geschaffene Lage sei außerordentlich krittsch.
Ohne der Antwort Deutschlands vorgreifen zu wollen , glau¬
ben die Blätter , daß sich das Deutsche Reich die wirksamste
Waffe gegen die unmenschlichen Aushungerungspläne des
Verbandes durch die Note Wilsons nicht werde entwinden
lassen. Die Blätter enthalten sich eines eingehenden Urteils,
weil die Antwort Deutschlands abgewartet werden müsse,
geben jedoch der Überzeugung Ausdruck , daß das Deutsche
Reich nach sorgsamer und einsichtiger Erwägung der tief¬
ernsten Lage Amerika in würdevoller Weise zu begegnen
wissen werde.

französische Presisiimmen.
Paris , 22. April . (Priv .-Tel . d. Frkf . Ztg, , indir ., zf.)

In dem Meinungsaustausch zwischen dem Präsidenten Wil¬
son und dem Deutschen Reich hat die französische Presse
während der letzten Wochen eine gewisse Zurückhaltung be¬
obachtet, um sich den Anschein zu geben , als ob sie sich nicht
in die Entscheidung der Vereinigten Staaten einmischen
wolle . Seit vorgestern jedoch machen die Pariser Zeitungen
kein Hehl mehr aus der Freude , die ihnen ein wirklicher
Bruch zwischen Deutschland und Nordamerika bereiten würde.
Das Ministerium des Äußern hat dabei für die Haltung der
Presse das Schlagwort ausgegeben , daß nach der Kongreß-
rede Wilsons und dem Wortlaut der amerikanischen Antwort¬
note weder die Vereinigten Staaten noch Deutschland nach¬
geben können, ohne sich zu demütigen.

Die anierikanische Presse.
New York, 22. April . Funkspruch des Vertreters von

W . T . B . Die amerikanischen Zeitungen geben mit wenigen

Ausnahmen der Meinung Ausdruck , daß das Land sich hin¬
ter Präsident Wilson stellen müsse, wobei sie betonen , daß
die Entscheidung jetzt bei der Berliner Regierung liege.

Englische Seestreilkräste an der
flandrischen Küste.

Berlin , 25 . April . (W . B .) Amtlich . Am 24 . April
morgens erschienen vor der flandrischen Küste zahlreiche
englische Streitkräfte , aus Monitoren . Torpedobootszer¬
störern , größeren und kleinen Dampfern bestehend , welche
anscheinend Minen suchten und Bojen für Bezeichnung
von Bombardementsstellungen auslegten . Drei unserer
in Flandern befindlichen Torpedoboote stießen mehrfach
gegen die Monitors , Zerstörer und Hilfsfahrzeuge vor,
drängten sie zurück und hinderten sie an der Fortführung
ihrer Arbeiten . Trotz heftiger Gegenwirkung sind unsere
Torpedoboote unbeschädigt geblieben . Die englischen See¬
streitkräfte haben die flandrische Küste wieder verlassen.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Feldmarschall von der Goltz.
Konstantinopel , 22. April . (W . B .) Aus Anlaß des

Todes des Generalfeldmarschalls von der Goltz-Pascha haben
der Sultan und die türkische Regierung der deutschen Bot¬
schaft heute ihr Beileid ausgesprochen ._

Cokalnacl)ricl)ten.
* Königstein , 25 . April . Das zweite Kriegsostern

liegt hinter uns ; Osterurlauber aus allen Fronten und
von nahen und fernen Garnisonen waren eingetroffen
und wurden von Angehörigen , Verwandten sowie Freunden
herzlichst empfangen . Die Freude des Wiedersehens war
allenthalben groß . — Während am ersten Ostertage das
Wetter zu wünschen übrig lieh , zeichnete sich der gestrige
Tag durch rechtes Frühlingswetter aus . Der Hauptstrom
der Festgäfte flutete in das Gebirge und die näheren und
weiteren Taunusorte , aber auch hier war der Verkehr
recht stark. Besondere Aufmerksamkeit erregte die Jugend-
wehr Hofheim , die unter klingendem Spiel die Straßen
passierte und im Restaurant Messer Einkehr hielt . Allen
mag Ostern das gebracht haben , was sie erhofft hatten.

* I . König !. Hoh . Frau Großherzogin - Mutter von
Luxemburg wird mit Gefolge Ende dieser Woche zu höchst
ihrem Sommeraufenthalt wieder im hiesigen Schlosse ein-
treffen.

* Dem Herrn Amtsgerichtssekretär Klein von hier
wurde durch Allerhöchste Kabinettrordre der Charakter
eines Rechnunqsrats verliehen.

* Ein Radfahrerunfall ereignete sich gestern vormittag
kurz vor Schneidhain . Der Radler , welcher die Kurve zu
kurz genommen hatte , stürzte von seinem Stahlroß und
zog sich einen Oberschenkeloruch zu, sodaß seine Aufnahme
in das hiesige Krankenhaus erfolgen mußte . Später
wurde der Verunglückte im Krankenwagen in seine Hei¬
mat gebracht.

* Ein zweiter Brief von Herrn Dr . Schierbaum an seinen
Freund Jakob Buntlack kommt Raummangels halber heute
in den Taunus -Blättern zum Abdruck, worauf hier be¬
sonders hingewiesen sei.

* Das Stellvertretende Generalkommando des 18.Armee¬
korps teilt mit : Nach einer Verfügung des König !. Kriegs»
Ministeriums können Ausgrabungen von Leichen zur Rück¬
führung in die Heimat für die Monate Mai , Juni , Juli,
August und September nicht gestattet werden.

Cronberg , 25 . April . Silbernes Ehejubiläum feiern
am nächsten Mittwoch die Eheleute Jakob Weidmann und
Frau . — Dem kriegsbeschädigten Ersatz -Reservisten Wilh.
Schnake wurde die württembergische Tapferkeits -Medaille
am Bande verliehen.

Frankfurt , 23. April . Das Schöffengericht verurteilte
das Ehepaar Joseph Köhler aus Heddernheim wegen Über¬
schreitung der Höchstpreise für Kartoffeln und Verweigerung
der Abgabe von Kartoffeln zu 230 M Geldstrafe . — Im
Westhafen geriet der Arbeiter Philipp Freitag zwischen die
Puffer von zwei Güterwagen . Er erlag nach kurzer Zeit
seinen schweren Verletzungen.

ger deutsche Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 25 . April . (W . B .) Amtlich,

Westlicher Kriegsschauplatz.
Auf beiden Seilen war die Artillerie - und Fliegertätigtzi,

sehr lebhaft . • |
Westlich der Maas  kam es nachts nordöstlich von

Avocourt  zu Handgranatenkämpfen . Ein in mehrere»
Wellen gegen unsere Gräben östlich der Höhe „Toter Mann"
vorgetragener Angriff scheiterte im Jnsanteriefeuer.
' Unsere Flieger belegten zahlreiche feindliche Unterkunstz-
uud Etappenorte ausgiebig mit Bomben . Ein gegnerisches
Flugzeug wurde du »ih Abwehrfeuer bei Tahure  abge-
schoffcn und zerstört, ein anderes östlich der Maas , das sich
überschlagend abstürzte . ,

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Südöstlich von Garbunowka  brach abermals ein

russischer Angriff verlustreich zusammen.
Ein deutsches Flugzeuggeschwader griff mit beobachtetem

gutem Erfolg die Bahn - und Magazinanlagen von Molo,
d e c z n o an.

Balkan - Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.

Bieleseld, 23. April . Die Steinhäger -Brennerei von H.
W . Schlichte in Steinhagen in Westfalen stiftete aus Anlaß
ihres 150jährigen Bestehens zehn Wohnhäuser mit je einem
Morgen Ackerland für Kriegsbeschädigte_

Voraussichtliche Witterung
nach Beobachtungen des Frankfurter Pbvsikalischen Vereins.

Mittwoch , 26 . April : Wolkig , zeitweise Regenschauer,
Temperatur unverändert.

Lufttemperatur . (Celsius .) Höchste Lufttemperatur
(Schatten ) des gestrigen Tages + 14 Grad , niedrigste
Temperatur der vergangenen Nacht -h 6 Grad , heutige
Lufttemperatur mittags 12 Uhr ) ch 13 Grad.

Eingesandt.
(Für Artikel unter dieser Rubrik übernimmt die Achristleitung dem

Publiku » gegenüber keinerlei Verantwortung .) J

Königstein , 25 . April . In seinem Briefe an seinen
Freund Buntlack (Nr . 95 d. Ztg .) wundert sich Herr Dr.
Schierbaum darüber , daß sich derselbe Weißbindermeister
schimpft und glaubt diesen Titel von dem weißen Kittel
herleiten zu sollen, den sich derselbe umbindet . Als Hand¬
werksmeister glaube ich in der Lage zu sein dem Herrn
Dr . Schierbaum über die Herkunft dieses Namens Aus¬
kunft geben zu können . Früher wurden nämlich die Fach-
werkswände und Decken der Gebäude mit Stückstecken, Lehm
und Stroh gebunden und dann geweißt beziehungwseise ange¬
legt . Das war das sogen . Weißgebind . Daher der Name
Weißbinder . Da nun in hiesiger Gegend heute noch das
Anstreicher- und Tüncherhandwcrk von ein und demselben
Meister ausgeübt wird , so ist der Titel Weißbindermeister
doch sehr angebracht . Im übrigen halte ich Herrn Bun -
lack für einen sehr klugen Mann . Denn für sei« F°rl-
kommen war es jedenfalls besser, daß er sich den Ge¬
pflogenheiten der Bürger in seinem neuen Wirkungskreis
anpaßte , als sich als Westfale auf seine Gewohnheiten
zu versteifen und zu sagen : „Entweder biegen oder
brechen." Als einfacher Handwerker kann ich mich zu de
Lchulangelegenheiten selbstverständlich nicht äußern , denn
das schlägt nicht in mein Fach . Ein Handwerksmeister-

Kirchl. Nachrichten au » derevang . Gemeinde KönigsteG
Dtiitwoch abends 8 Uhr Kriegsbetstunde.

(Herr Kandidat Heuler .)

Kartoffelbestands -Aufnahme.
Auf Grund der Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 4. April

1916 hat am 26. April 1916 eine Erhebung der Vorräte von Kartoffeln,
sowie von Erzeugnissen der Kartoffel -Trocknereten und der Kartoffelstarke¬
fabrikatton stattzufinden . r • s >>•

Die Erhebung erfolgt mittelst Anzetgeformularen , in denen die
Vorräte am 26. Avril angegeben werden müssen. .

Anzeigepflichtig sind alle Haushaltungen , olle landwirtschaftlichen,
aewerblichen »nd Handelsbetriebe und sonstige Unternehmungen.

Bei der Kartoffelaufnahme ist den Mitgliedern der Kommission
jede erforderliche Auskunft zu geben, wobei besonders daraus h,»gewiesen
wird , daß die Kommissionsmitglieder befugt und berechtigt find, zur
Feststellung des Kartvffelbeflandes alle Räume der zur Anzeige ver¬
pflichteten Personen zu betreten . Auck ist den Anordnungen zur ge¬
naueren Feststellung und zur Nachprüfung der vorhandenen Kartoffel¬
menge unweigerlich Folge zu leisten . .. . . ... .

Wer die vorgeschriebeneAnzeige vorsätzlich nicht erstattet , oder willent¬
lich unrichtige oder unvollständige Angaben macht , wird mit Gefängnis
bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis 10 000 Mark bestraft , auch
können im Urteil Vorräte , die bei der Bestrndsauftiahme verschwiegen
worden sind, für dem Staate verfallen erklärt werden.

Königstein im Taunus , den 25. April 1918.
Der Magistrat . Jacobs.

Bekanntmachung.
Die neueingeführten guckerstarten für die Zeit vom 24. April

bis 7. Mai 1916 werden an , Mittwoch , den 26. April 1916, vormittags
von 8 bis 11 Uhr aus hiesigem Rathaus , Zimmer Nr . 6, ausgegeben.

Die Aushändigung der Znckerkarten erfolgt nur gegen Vorlage
der Protkarten -Ausweise.

Königstein im Taunus , den 25. April 1916.
^Der Magistrat . Jacobs.

Taunus -Realschule i . ffi., Äönigstein.
Ich mache daraus aufmerksam , daß Eltern , welche ihre Buben aus

anderen Instituten zum späteren Übertritt auf die Taunusrealschule vor¬
bereiten , das Fortkommen derselben auf der Taunusrealschule schwer
gefährden . Es kann den Buben unter Umständen ein Jahr kosten.
Ganz abgesehen davon , ifl das Schulgeld für diese Schüler auch 50 Mk.
höher, was auf die Dauer einen Betrag von 300 Mk . ausmachen kann.
Ich bitte solche Eltern im Interesse ihrer Kinder dringend , sich mit mir
in Verbindung zu setzen, so lange es noch Zeit ist. Wegen der besonderen
Umstände will ich die Anmeldefrist bis Sonnabend verlängern.

Ich bitte um Angabe weiterer Anschristen von Famülenvoritanden,
die Schüler in Pension ausnehme » würden.

Königstein im Taunus , den 24. April 1916
Der Leiter : Dr . Schierbaum.

Schellfische Pfd. 90 Pf.
Grosse Kabeljau ohne Kopf

Pfd . 1.05 Mk.
Verflassen , Haus Cimpurg,

Königstein . Fernruf 106.

6avt enktes
(alle Sorten)

liefert frei Garte»
Cbrift . Schmitt »Baugelcbäft,
Kömgftetn $ f  ernruf ]Sr.

D Eine Goldmünze
lGröße 10-Mk . w. Hubertus -Hirsch)
wurde aus dem Wege von, König-
fleiner Hof j . Observatorium ver¬
loren . Abzugeb geg. Belohnung im
Fundbüro auf d. Rathaus Königft.

Jugendwehr.
Heute Dienstag Abend 9 Uhr

Antreten an der Ecke Adelheid - und
Klosterstraße.

Königstem , 25 . April 1916.
Der Kommandant i. V . : Wolf.

Bckimiitmall»!»!!.,
Der Schornsteinfeger begin"

mit dem Fegen . „
Eppstein , den 25. April

Di e Polizeiveriva l-M^

wöchentlich zweimal zum Tagespreis
Frische Schellfisch ®»
Kabeljau ohne K®Py
Joh ann Beck, | | S^

Ein tüchtiges , kräftig «̂

mäddten,
dtis alle Hausarbeit versteht

l . Mai gesucht. jIt.
Frau Direktor Fl ach,

Einbraver llunSf
kann das Sattler - und

Geschält gründlich erlern
Marlin Keutner . Sattler

T apezier -Geschäst, KönigsteV̂
Briefpapiere und
jjj —  Briefumsch '^

geschäftlichen u. privaten
— in Schwarz - oder Buntd ^
Dh . Kleinböhl . Königstein •
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